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2Amtlieher Teil.
Bekanntmachung.

Nach der Bekanntmachung des Herrn Reichskanzlers
vom 13. d. Mts. Reichsgeſetzblakt Seite 36 iſt mit
dem Beginne des 15. Januar 1916 alles im Reiche vor
handene Saatgetreide, ſoweit es aus der Beſchlagnahme
nach der Verordnung über den Verkehr mit Brotgetreide
und Mehl aus dem Erntejahr 1915 vom 28. Juni 1915
(Reichsgeſetzblatt Seite 363) freigeworden iſt, für den
Kommunalverband beſchlagnahmt, in deſſen Bezirk es ſich
befindet. Saatgetreide, daß ſich zu dieſem Zeitpunkt auf
dem Transport befindet, wird für den Kommunalverband
beſchlagnahmt, in deſſen Bezirk es nach beendetem Trans
port abgeliefert wird.

Für das hiernach beſchlagnahmte Saatgetreide gelten
die Vorſchriften der Verordnung über den Verkehr mit
Brotgetreide und Mehl aus dem Erntejahr 1915 vom
28. Juni 1915.
Wer mit dem Beginne des u

beſchlagnahmtes Saatgetreide im Gewährſam hat ger
pflichtet, es dem Kommunalverband des Lagerungsorts
bis zum 209. Jannar 1916, gekrenut nach Arten und
Eigenkümern, anzuzeigen. Saatgetreide der genannten Art,
daß ſich zu dieſer Zeit auf dem Transporte befindet, iſt
von den Empfängern unverzüglich nach dem Empfange
dem Kommunalverband anzuzeigen.

Indem ich dies zur öffentlichen Kenntnis bringe, er
ſuche ich, etwa noch ausſtehende Anzeigen nunmehr unver-
züglich hierher einzureichen.

Torgan, den 19. Januar 1916
Der Kreisausſchuß des Kreiſes Torgau.

Wieſand.
Veröffentlicht:

Anngaburg, den 21, Januar 1916.
Der Gemeinde- Vorſtand.

J. V. Grune.

Bekanntmachung.
Infolge Bauarbeiten am Gleiſe iſt der Bahnübergang

der Chauſſee Annaburg Torgau am 28. d. Mts.
vormittags von 7 bis II Uhr für den Fuhr-
verkehr geſperrt. Der Weg wird deshalb durch den
Thiergarten verwieſen.

Annaburg, den 18. Januar 1916.
Der Amtsvorſteher. J. V. Schaefer

Bekanntmachung.
Wir haben bei Herrn Klempnermeiſter Karl Zober

vier hier wiederum eine Abnahmeſtelle für die be
ſchlaguahmten Kupfer, Nickel- und Meſſinggegen-
ſtände errichtet

Die genannten Gegenſtände können bis zum 18.
März 1916 wöchentlich einmal und zwar Sonnabends
von vormittags 8 Uhr bis nachmittags 6 Uhr
abgeliefert werden

Die Keſſel ſind in gereinigtem Zuſtande abzugeben.

Annaburg, den 19 Januar 1916
Der Gemeinde- Vorſtand.

J. V. Grüne
Bekanntmachung.

In hieſiger Gemeinde iſt kondenſierte Milch (Marke
„Milchmaädchen“) eingeführt, die durch die Firmen J. G.
Fritzſche und Konſum-Verein Annaburg zum Preiſe
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von 72 Pfg. à Doſe verkauft wird.
Annaburg, den 19. Januar 1916.

Gemeinde-Vorſteher.
J. B. Grune,

Der

Gratis -Heilage

Sonnabe

K. hierngch

nd, den

verzinſt Spareinlagen mit

31/2 o.
Tägliche Verzinſung.

Geſchäftszimmer im Gemeindeamt.

Der Weltkrieg.
Die Berichte der Deutſchen Heeresleitung.

Großes Hauptquartier, 19. Januar.
Weſtlicher Kriegsſchauplatz.

An der MerFront ſtieß eine kleine deutſche
Abteilung in den feindlichen Graben vor und er

Lehhag M ge
De d DD 5312 uprengtätigkeit auf der Fron

ſüdlich der Somme
Nachts warſen feindliche Flieger Bomben auf

Metz. Bisher iſt nur Sachſchaden gemeldet Ein
feindliches Flugzeug ſtürzte gegen Morgen ſüdweſt
lich von Thiaucourt ab von ſeinen Jnſaſſen iſt
einer tot.

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz.
An der Front nichts Neues.
Deutſche Flugzeuggeſchwader griffen feindliche

Magazinorte und den Flughafen von Tarnopol an.
Balkan- Kriegsſchauplatz.

Die Lage iſt unverändert.
Oberſte Heeresleitung.

Großes Hauptquartier 20. Januar.
Weſtlicher Kriegsſchauplatz.

Unſere Stellungen nördlich von Freljnghien
wurden geſtern abend von den Engländern unter
Benutzung von Rauchbomben in einer Breite von
einigen hundert Metern angegriffen; der Feind
wurde zurückgeſchlagen. Er hatte ſtarke Verluſte

(W. T. B.)

Feindliche Artillerie beſchoß planmäßig die Kirche
von Lens. Ein engliſcher Kampfdoppeldecker mit
zwei Maſchinengewehren wurde bei Tourcoing von
einem deutſchen Flugzeug aus einem feindlichen
Geſchwader heruntergeholt.

An der Yer zwang das Feuer unſerer Ballon-
abwehrgeſchütze ein feindliches Flugzeug zur Landung
in der feindlichen Linie; das Flugzeug wurde ſo
dann durch unſer Artilleriefeuer zerſtört. Die
militäriſchen Anlagen in Nancy wurden geſtern
nacht von uns mit Bomben belegt

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz.
Artileriekämpfe und Vorpoſtengeplänkel an

mehreren Stellen der Front.
Balkan Kriegsſchauplatz.

Nichts Neues
Oberſte Heeresleitung. (W.T.B.)

Kaiſer Wilhelm und Zar
Ferdinand in Niſch.

Gemeinſam mit dem Herrſcher Bulgariens iſt
Kaiſer Wilhelm in Niſch eingetroffen und hat die
dort befindlichen bulgariſchen, mazedoniſchen und
deutſchen Heere beſichtigt. Der Kaiſer wurde zum
Chef des 12 bulgariſchen Infanterie Regiments er
nannt. Ueber die Monarchen Zuſammenkunft wird

eitung

Illnſtr. vountagsblatt

folgendes gemeldet

Die Anzeigengebühr beträgt für die kleine
Zeile 10 Pfg. für außerhalb des Kreiſes
Angeſeſſene 15 Pfg. Anzeigen im amt
lichen Teile 15 Pfg. Reklamezeile 25 Pfg.

Größere Aufträge nach Vereinbarung

Anzeigen Annahme bis Dienstag und Frei
tag vormittag 10 Uhr.

Fernſprech Anſchluß Nr. 24.

und die umliegenden Gemeinden
Königliche und Gemeinde Behörden

22. Jannar 1916.

Die Gemeindeſparkaſſe Annahurg Niſch, 18 Januar. Pünktlich um 12 Uhr
mittags trafen heute im feſtlich geſchmückten Niſch
Kaiſer Wilhelm und Zar Ferdinand von Bulgarien
zuſammen. Bulgariſche Truppen hatten auf dem
Bahnſteig die Ehrenkompagnie geſtellt. Nach herz
licher Begrüßung begaben ſich die beiden Herrſcher
in Automobilen zur Zitadelle, wo ſie gemmeinſchaft
lich die Parade der dort aufgeſtellten bulgariſchen,
mazedoniſchen und deutſchen Truppen abnahmen.
Kaiſer Wilhelm überreichte dem Zaren Ferdinand
den Feldmarſchallſtab, der Zar ernannte den Kaiſer
zum Chef des 12. bulgariſchen Jnfantkerieregiments.
Jn der Begleitung des Kaiſers befanden ſich General
von Falkenhayn, Generalfeldmarſchall von Macken
ſen, die Generaladjutanten von Pleſſen, von Lyncker,
von Chelius, Admiral von Müller und Oberhof-
marſchall von Reiſchach. Außerdem waren General
von Seekt und Herzog Johann Albrecht zu Mecklen
burg anweſend. Zar Ferdinand war vom Kron
prinzen Boris, dem Prinzen Kyrill, dem General
adjutanten Markoff, den Generalen Bojadjeff, Todo
nun antila dem Gene a e neur Kutines S

Geſandten Tſchapraſchtkoff begleitet.

Der Eindruck der Feierlichkeiten wurde durch
das ſtrahlende Sonnenwetter des ſüdlichen Winters
verſtärkt.

Der Kaiſerbeſuch in Niſch.
Die Parade.

Soſta, 19. Jan. (Meldung der Bulgariſchen
TelegraphenAgentur.) Bei der zu Ehren des Be
ſuches Kaiſer Wilhelms in Niſch veranſtalteten Pa
rade über die vereinigten Truppen zeigte der Kaiſer
ganz beſonderes Intereſſe für die mazedoniſchen
Abteilungen, die zum größten Teil aus ehemaligen
Parteigängern gebildet ſind. Der Kaiſer unterhielt
ſich mit jedem Offizier und jeden Soldaten und
fragte ſte, ob ſte zufrieden ſeien, daß ihr Land be
freit ſei. Am Schluß der Parade überreichte der
Kaiſer, wie bereits gemeldet, König Ferdinand den
Marſchallſtab, wobei er auf deutſch ſagte, er ſei be
geiſtert von der Tapferkeit der bulgariſchen Armee
und ihrer glänzenden Teilnahme an dem gemein
ſamen Werke. Er bitte den König, den Marſchall
ſtab als Zeichen der Dankbarkeit der deutſchen Ar
mee anzunehmen. Der König antwortete auf bul
gariſch, er ſei ſtolz darauf, ſein Heer an der Seite
des heldenhaften ruhmbedeckten deutſchen Heeres
kämpfen zu ſehen, und ſei überzeugt, daß ihr Zu
ſammenwirken es den beiden Ländern ermöglichen
werde, das zu erlangen, worauf ſie ein Recht hätten.
Er werde den Marſchallſtab mit Stolz tragen.

Deutſche Auszeichnungen an bulgariſche
Würdenträger.
an. Bei ſeinem Beſuche in Niſch

hat der Kaiſer allen ſelbſtändigen Truppenbefehls
habern und vielen höheren Offizieren der bulga
riſchen Armee das Eiſerne Kreuz verliehen. Mi
niſterpräſident Radoslawow hat das Großkreuz des
Roten Adlerordens, der Chef des Geheimen Kabi
netts des Königs Dobrowitſch. der Königliche Kom
miſſar in Niſch Tſchapraſchikoff, GeneralPoſtdirektor
Stojanowitſch und der Direktor der Staatseiſen
bahnen Morfoff haben das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe
und der Direktor der Preſſe Abteilung Herbſt den
Königlichen Kronenorden 2. Klaſſe erhalten

Soſta, 19. J

Auch Serbiens Sonderfriedenswünſche?
Zürich, 19. Jannar Nach Maikänder Mel

dungen hat der Reſt der in Skutari verbliebenen
ſerbiſchen Regierungsbehörden infolge der Kapitu



lation Montenegros Skutari fluchtartig verlaſſen
und ſich in Durazzo nach Jtalien eingeſchifft. Jn
den italieniſchen Zeitungen mehren ſich die Aus
laſſungen, die von einem Wunſch Serbiens ſprechen,
auch ſeinerſeits zu Friedensverhandlungen mit den
Zentralmächten zu kommen.

Zur Unterwerfung Montenegros.
Wien, 18. Januar. Die „Neue Freie Preſſe“

meldet aus authentiſcher Quelle über die Verhand
lungen mit Montenegro am 183. Januar erſchienen
bei unſeren Vorpoſten zwei montenegriniſche Mi
niſter und ein Major der Artillerie und ſprachen
den Wunſch aus, in Kapitulationsverhandlungen
einzutreten Dieſer Wunſch wurde an kompetenter
Stelle weitergegeben. Es erfolgte der ſofortige Be
ſcheid. Unter den Waffen die Montenegro nieder
legen muß, werden alle Feuerwaffen im Sinne der
europäiſchen Heerestechnik verſtanden. Die Kontrolle
für die Waffenniederlegung wird darin beſtehen,
daß ganz Montenegro von unſeren Truppen nach
ſeiner ganzen Breite abgegangen wird, damit ſich
nicht irgendwo Banden bilden und einen Guerilla-
krieg auf eigene Fauſt fortſetzen. Zur Bedingung
der Waffenſtreckung gehört auch die Uebergabe aller
Verkehrsmittel, namentlich der Eiſenbahnen

K. u. k. Kriegspreſſequartier. 18. Januar. Die
Nachricht von der Waffenſtreckung der Montene
griner weckte unter den Soldaten unbeſchreiblichen
Jubel. Südlich Berane und an der Tara, wo den
montenegriniſchen Truppen der Befehl zur Ein
ſtellung der Feindſeligkeiten noch nicht zugekonnmen
war, dauerten die Geplänkel noch an, dagegen hat
in und um Virpazar, wo die k. u. k. Truppen viel
Material der Eiſenbahn nach Antivari erbeuteten,
die Waffenabgabe ſchon begonnen. Virpazar und
Rjeka ſind in den Händen der öſterreichiſch-unga
riſchen Truppen

Wien, 18,. Jan. Bereits am 7. Januar, alſo
noch vor der Eroberung des Loween, hatten die
Montenegriner um einen Waffenſtillſtand erſucht,
der aber natürlich verweigert wurde. Nun iſt der
ehemalige öſterreichiſch- ungariſche Geſandte in Ce
tinje, Eduard Otto, vor einigen Tagen auf den
Kriegsſchauplatz abgereiſt, mit allen Vollmachten
ausgerüſtet, um den Frieden mit Montenegro zu
beraten

Montenegros endgiltiger Rücktritt
vom Vierverbande.

König Nikitas Zerwürfnis mit Rom
Wien, 19. Jan. König Nikita hat ſich zur Ka

vitleer ohne e eHofe Aufnahme in Florenz angeboten worden war
wo er nach der Flucht aus ſeinem Lande als Pen
ſionär des Königs Viktor Emanuel hätte leben
können. Er habe letzteres mit rauhen Worten ab
gelehnt und hinzugefügt, daß ihm der Gedanke einer
Flucht durchaus fern liege. Er ſei auf ſeinen
Schwiegerſohn, der ihn mit einer durchgreifenden
Hilfe durchaus im Stich ließ. äußerſt erbittert. Nach
Schweizer Blättern dächten Hof und Regierung von
Montkenegro nach Abſchluß der Friedensverhand
lungen nach Cetinje zurückzukehren, damit auch
äußerlich der endgültige Rücktritt vom Vierverband
dargetan werde.

Schmähliches Anſinnen des Vierverbandes
an Griechenland

Soſta, 18. Jan. Nach einer Athener Meldung
haben England und Frankreich vorgeſtern der grie

Englands Perrat deutſche Tat.
Roman aus der Zeit des Weltkrieges

von M. Hohenhofen.
Nachdruck verboten.

Jn der Halle ſaß Graf Koloman Gyönghövy
bereits an einem Tiſche, von dem er ſich ſofort er

hob, als die beiden näher kamen.
„Aber Marthal Jch war ſchon ängſtlich
Nicht böſe ſein, Väterchen! Jch war ſchuld,

daß wir uns verplaudert haben Dann wandte
ſie ſich an Peter Brandenſtein. „Wollen Sie nicht
gleich an unſerem Tiſche bleiben Papachen wird
erfreut ſein, wenn er mit Jhnen plaudern kann.
Und Graſ Gyönghövy, trotz ſeines Alters noch

eine aufrechte Geſtalt mit weißem Haar und friſchen
Geſichtszügen, mit lebhaften Augen und ſchmaler
Adlernaſe, hegte ja nur den einen Wunſch, den
Willen ſeines Kindes zu erfüllen. So wiederholte
er die Aufforderung, die Peter Brandenſtein nun
nicht ablehnen konnte.

Graf Koloman Gyönghövy war bald ſehr frodarüber, daß er den Wunſch ſeines Kindes en
hatte, denn Peter Brandenſtein wußte gerade ein
Thema anzüſchlagen, daß den Grafen am meiſten
feſſelte, nämlich von den Pferden. Dabei begann
er bald zu fühlen, daß ſein Tiſchgaſt auch über
praktiſche Erfahrungen zu berichten wußte, die er
damit erklärte, daß ſein Vater ein leidenſchaftlicher
Pferdezüchter geweſen war.

Da war es denn? ziemlich ſpät geworden, bis
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chiſchen Regierung eine befriſtete Note überreicht,
die tatſächlich einem Ultimatum gleichkommt. Die
Note verlangt, Griechenland ſolle binnen 48 Stunden
allen diplomatiſchen Vertretern und Konſuln der
Vierverbandsmächte die Päſſe zuſtellen, widrigen
falls der Vierverband die zur Wahrung ſeiner Jn
tereſſen für nötig erachteten Schritte unternehmen
werde.

Die Beute der Mittelmächte.
Krakan, 20. Januar. „Gazeta Polska“ teilt

mit, daß die Beute der Mittelmächte in den erſten
17 Kriegsmonaten betrage:

470000 Quadratkilometer eroberten feindlichen
Landes, 31 Millionen Kriegsgefangener, 10000
Geſchütze und 410000 Maſchinengewehre, wozu noch
rieſige Mengen ſonſtigen Kriegsmaterials kommen.

Die ſchweren Verluſte der Ruſſen
in der Neujahrsſchlachz.

K. u. k. Kriegspreſſequartier, 18. Januar.
Die ſchweren Verluſte der Ruſſen im zweiten

Stadium der gewaltigen Schlacht zwiſchen Strypa
und Pruth, die auf über 70000 Tote und Ver
wundete und gegen 6000 Gefangene zu beziffern
ſind, zwingt die ruſſiſchen Truppen, weitere Ver
ſtärkungen abzuwarten. Dieſe ſollen, Flieger
meldungen zufolge, unterwegs ſein. Die für Oeſter
reich Ungarns Waffen ſo ruhmreichen Kämpfe, an
denen alle Nationalitäten der Doppelmonarchie,
vornehmlich aber Ungarn, Kroaten und Mährer
Anteil haben, dauerten 24 Tage, nämlich vom 24.
Dezember bis 15. Januar. Das erſte Stadinm an
der beſſarabiſchen Front umfaßt den Zeitraum vom
24. Dezember bis 4 Januar einſchließlich einer
zweitägigen Unterbrechung, an der Strypa vom
29. Dezember bis 3. Januar mit eintägiger Unter
brechung. Der 7. Januar war auf beiden Front
teilen der Höhepunkt des Ringens, am 8. Januar
wurde nur an der Strypa gekämpft, worauf dort
Ruhe eintrat An der beſſarabiſchen Grenze flammte
die Schlacht wieder vom 11. bis 15. Januar auf.
Jm ganzen waren an der Strypa acht Gefechtstage,
davon ſechs ſehr ſchwere, zu verzeichnen, an der
beſſarabiſchen Front 17 Gefechtstage, davon 13 ſehr
ſchwere. Nach Ausſagen von Gefangenen und auf-
gefundenen Befehlen hatte die ruſſiſche Armee ſtrikten
Befehl, durchzubrechen. Dieſes ſowohl aus militär
iſchen als politiſchen Gründen angeſtrebte Ziel
wurde nirgends erreicht.

zur See.
S r Hete etGeſchwader von Seeflugzeugen einen ſtarken An

griff gegen Ancona, wo Bahnhof, Elektrizitätswerk
und eine Kaſerne mit ſchweren Vomben beworfen
und in Brand geſteckt wurden. Das ſehr heftige
Feuer von vier Abwehrgeſchützen war ganz ohne
Wirkung Alle Flugzeuge ſind unbeſchädigt eingerückt.

Flottenkommando.

Die plötzliche ruſſiſch japaniſche
Freundſchaft.

Petersburg, 19. Jan. Die „Virſchewijag Wie
domoſti“ ſchreiben zu dem Beſuche des Großfürſten
Georg Michailowitſch in Tokto, daß der Großfürſt
den Auftrag habe, den Boden für den Abſchluß
einer Entente zwiſchen Rußland und Japan vorzu
bereiten Beide Mächte hätten ihre alten Streitig

Das Blatt meldet ferner, daß die japaniſche
Preſſe die Möglichkeit eines engen Zuſammenar-
beitens zwiſchen Rußland und Japan auf der Ba
ſis der gemeinſamen politiſchen und wirtſchaftlichen
Jntereſſen beſprechen.

Eine neue Reichstagsfraktion
Berlin, 28. Jan. Jm Reichstag hat ſich unter

dem Namen Deutſche Fraktion eine neue Fraktion
gebildet, der bisher 28 Mitglieder beigetreten ſind,
darunter auch der Abg. Dr. Arendt und Graf Poſa-
dowsky- Wehner. Zum Vorſitzenden wählte die
Fraktion den Abg. Freiherrn v. Gamp-Maſſaunen.

Lokales und Provingzielles.

Annaburg. Wir möchten nicht verfehlen,
an dieſer Stelle nochmals beſonders darauf hinzu
weiſen, daß die Generalverſammlung des Vaterl.
Frauen- Vereins heute Freitag Abend 8 Uhr im
kleinen Saal des Gaſthofs zum Waldſchlößchen ſtatt
findet und ſind die Mitglieder ſowie Freunde und
Gönner des Vereins herzlichſt willkommen.

Beſcheinigungen für Reiſende bei Verſpä-
tungen von Perſonenzügen. Die Königliche Eiſen
bahndirektion Halle (Saale) ordnet in ihrem neu
eſten Amtsblatt vom 8. d. M. an, daß Zivil und
Militärreiſende künftig beim Nichterreichen von Zug
anſchlüſſen oder beim verſtäteten Eintreffen von
Perſonenzügen auf den Zielſtationen Ausweiſe in
Form abreißbarer Blocks, ausgefertigt von den Auf
ſichtsbeamten, erhalten können. Jn erſter Linie be
zieht ſich dieſe neue dankenswerte Vorſchrift auf Mi
litärperſonen, die infolge Zugverſpätungen ihr Ziel
nicht zur beſtimmten Zeit erreichen können und des
halb eines ſolchen Ausweiſes bei ihrem Truppen
teil bedürfen. Für andere Kreiſe iſt aber dieſe Neuer
ung ebenfalls ſehr erwünſcht, denn ſchon mancher
hat die ſchlimmſten Ungelegenheiten gehabt dadurch,
daß er nicht einwandfrei ſeine Verſäumnis durch
Zugverſpätung belegen konnte.

Scharfe Maßnahmen der Heeresverwaltung
gegen die Verſendung feuergefährlicher Gegenſtände
durch die Feldpoſt. Trotz fortgeſetzter Warnungen
werden immer noch feuergefährliche Gegenſtände
(Streichhölzer, Feuerzeuge mit Benzinfüllung und
dergleichen) mit der Feldpoſt verſandt. Durch Selbſt
entzündung des Jnhalts ſolcher Feldpoſtpäckchen ſind
in letzter Zeit wiederum mehrere Brandunfälle vor
gekommen und, ganze Eiſenbahnladungen vernichtet
worden. Dadurch iſt den Angehörigen in der Hei

mat und den im Felde ſtehenden Truppen ein
ſchier Schaden entſtanden. Um dem Zuwider
handeln gegen das Verbot zu ſteuern, hat das Kriegs
miniſterium die Kommandobehörden und Truppen
befehlshaber erſucht, in gewiſſen Zeitabſchnitten an
einzelnen Tagen alle eingegangenen Feldpoſtpäckchen
und Feldpoſtpakete in Gegenwart von Oſſizieren
zur Feſtſtellung öffnen zu laſſen, ob ſich darin feuer
gefährliche Gegenſtände beſinden. Allen Truppen
angehörigen iſt durch die Kompagnie Eskadron-,
Batterie- uſw. Chefs von Zeit zu Zeit das Verbot
der Verſendung feuergefährlicher Gegenſtände im
Privatverkehr aus und nach der Heimat in Erinne
rung zu bringen und zu befehlen, entſprechende brief-
liche Warnungen in die Heimat zu übermitteln.

Höchſtpreiſe für Käſe. Jn der Sitzung des
Bundesrates gelangte der Entwurf einer Verord
nung über Käſe zur Annahme Dieſe ſetzt Höchſt
preiſe für die einzelnen, zur Herſtellung zugelaſſenenkeiten begraben, die einer Politik gegenſeitigen

Wohlwollens gewichen ſeien. e
ſich Peter Brandenſtein verabſchiedete, um auf ſein
Zimmer zu gehen.

Als er langſam die teppichbelegte Treppe ein
porſtieg, grübelten ſeine Gedanken unabläſſig über
dieſen Abend nach. Martha Gyönghövyl Ein
wunderſamer Zauber war von ihr ausgegangen;
ſchon bei der erſten Begegnung hatte er dieſen ge
fühlt. Aber er hatte nicht darauf hören können
denn er war nur Peter Brandenſtein und hatte
eine Aufgabe zu erfüllen, eine Pflicht, die ſtärker
ſein mußte als eigenes Wünſchen Nur dieſes Be
wußtſein hatte ihm die Ungezwungenheit verliehen,
mit der er dann Martha Gyönghövy begegnet war
Er hatte geglaubt, dadurch von ihrem Zauber
frei zu werden. Aber was war nun gekommen?

Er fühlte, daß bereits Fäden ſich ſpannen, Fä
den von ſeinem Herzen zu dem ihren, und daß er
vielleicht ihr Herz würde gewinnen können, wenn
er nicht mehr Peter Brandenſtein ſein ſollte.

Das hielt ihn feſt.
Dabei hatte er ihr noch verraten, daß er nicht

um ſeiner ſelbſt willen in Algier weilte.
Sie hatte ja das vorher ſchon gefühlt und ge

wußt. Und dann hatte ſie ihm noch Glück ge
wünſcht, hatte ihn zu warnen verſucht und ſelbſt
den Wunſch geäußert, von dem Ergebnis zu hören,
wenn er ſeine Aufgabe erſt zu einem glücklichen
Ende geführt habe. Er hätte wirklich der glücklichſte
Menſch ſein können, wenn er erſt das andere Ziel

erreicht hätte. SMartha Gyönghövy! Der Name klang wie

Käſeſorten feſt und zwar für den Herſteller und für

große Leidenſchaft empfunden aber er fühlte es,
daß dieſelbe jetzt im Erwachen war.

Mit dieſen Gedanken war er in ſein Hotelzim
mer gekommen; er ſelbſt fühlte noch gar keine Mü
digkeit, weshalb er, als er die elektriſche Glühbirne
eingeſchaltet hatte, ſich an den Schreibtiſch ſetzte, um
noch zu leſen und darüber müde zu werden. Eben
lehnte er ſich zurück, als er ſich im gleichen Augen
blicke wieder aufrichtete, denn er ſchien eine aufre
gende Wahrnehmung zu machen.

Hatte er ſich getäuſcht?

Nein! Es war jemand an ſeinem Schreibtiſche
geweſen. Natürlich konnten alle Angeſtellten vom
Hotelperſonal in das Zimmer kommen. Das wußte
er. Aber an den verſperrten Schubfächern des
Schreibtiſches, in denen er manche Papiere aufbe
wahrte, die gerade nicht für das Hotelperſonal be
ſtimmt waren, hatte er Spuren wahrgenommen,
die er am Tage vorher noch nicht geſehen hatte.
Er irrte ſich gewiß nicht!

Offenbar war im Holze des Schubfaches ein
Meſſer eingeklemmt worden, um ſo das Schubfach
aufzuſprengen; ein erfahrener Dieb hätte das ja
nicht verſucht. Das Oeffnen war auch nicht gelungen
aber in Holz waren die Eindrücke der Meſſerklinge
zurückgeblieben

Dieſe Wahrnehmung, die das Mißtrauen Peter
Brandenſteins geweckt hatte, veranlaßte ihn zu ge
nauerem Anſehen, dabei entdeckte er am Schloſſe
ein unſcheinbares, feſtgeklebtes Stückchen Wachs.

Muſik. Noch nie in ſeinem Leben hatte er eine Das konnte nicht mißverſtanden werden.
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ſchrieben und dann ſeine Reiſe nach Po

den Verkauf. Die Feſtſetzung von Preiſen für den
Großhandel und den Zwiſchenhandel iſt Sache der

Landeszentralbehörden oder der von ihnen be
ſtimmten Behörden. Die Vorſchriften der Verord
nung gelten nicht für Käſe, der im Ausland her
geſtellt iſt.

Prettin (Elbe) 20 Jan. Der penſionierte
Briefträger Karl Bär hierſelbſt feierte mit ſeiner
Ehefrau das ſeltene Feſt der Goldenen Hochzeit.

Torgaun, 18. Jan. (Tödlicher Unfall.) Jn der
ZuckerRaffinerie von Leue C Weiſe wurde in ver
gangener Nacht der erſt kurze Zeit dort beſchäftigte
Arbeiter Wilhelm Wagner aus Annaburg am Fahr
ſtuhl tmnit gebrochenen Gliedern tot aufgefunden
Die Urſache des Unfalles konnte bisher noch nicht
feſtgeſtellt werden. Wagner war 30 Jahre alt und

unverheiratet. STorgan, 18. Jan. (Aus dem Zuge gefallen.
Vor den Augen ihrer Mutter iſt am Sonnabend
vormittag die zehnjährige Johanna Werner zwiſchen
den Bahnſtationen Klitzſchen und Mockrehna aus
dem in voller Fahrt befindlichen Perſonenzuge ge
fallen. Bei einer Kurve iſt das Mädchen durch einen
Stoß gegen die aufſpringende Tür geſchleudert wor
den und auf die Schienen geſtürzt. Das unglück
liche Kind wurde ſofort in das hieſige Krankenhaus
überführt, wo es nach überſtandener Operation
ſeinen Verletzungen erlegen iſt.

Luckan, 16. Jan. Der 18 Jahre alte Arbeiter
Franz aus Groß Särchen wollte früh nach 6 Uhr
bei Ouolsdorf mit zwei Kollegen die Bahnſtrecke
der Lauſitzer Eiſenbahn vor einem herannahenden
Zuge noch überſchreiten Während es den beiden
gelang, noch hinüberzukommen, wurde erſterer von
der Lokomotive erfaßt und auf die Böſchung nebenan
geworfen, wo er beſinnungslos liegen blieb. Er
verſtarb bald an ſeinen ſchweren Kopfverletzungen.

Düben, 19. Jan. Auf bisher noch unaufge
klärte Weiſe geriet geſtern nachmittag der 8jährige
Sohn des auf dem Rittergute beſchäftigten Arbeiters
Herlip in das Getriebe des Waſſerwerkes und zog
ſich ſchwere innere Verletzungen zu. Der bedauerns
werte Knabe ſtarb noch ehe ärztliche Hilfe zur Stelle
ſein konnte.

Lehnin, 18. Jan. Nicht ſelten gehen Berichte
von Unberufenen hier an das Königl. Bezirkskom-
mando ein, in denen dargetan wird, daß der Ein
ſender mit der Nichteinziehung dieſes oder jenes
jungen Mannes zum ſtehenden Heere, die er aber
ſcheinbar für brauchbar hält, nicht einverſtanden iſt.
So konnte man in dieſen Tagen ein ſolches Schrift
ſtück bei einem hieſigen biederen Handwerksmeiſter

in Urſchrift leſen. welches am 2. Januar er. ge

der Behörde gemacht hatte. Jener Meiſter war da
rin von ſeinem lieben Freunde aus mittelbarer Nach
barſchaft hart mitgenommen worden, weil er den
Militärrock noch nicht trage. Uebrigens ſtehen die
Angaben in einem ſchroffen Widerſpruch mit den
wahren Tatſachen. Dem Angegriffenen wurde,
nochdem er an zuſtändiger Stelle einer militärärzt-
lichen Unterſuchung unterzogen worden war, jene
Schmähſchrift übergeben, und zwar mit dem Be
merken, die gerichtliche Beſtrafung des Verfaſſers
herbeizuführen.

Schmalkalden, 16. Jan. Von einem ſchweren
Schickſalsſchlag getroffen wurde die Familie des
Kaufmanns Steube. Beim Eſſen drang der Frau,
Mutter von drei unmündigen Kindern, ein Knochen
ſtück in den Hals und durchſchnitt die Schlagader.
Jn das Landkrankenhaus verbracht, ſtarb die Frau
trotz ſofortigen ärztlichen Beiſtandes. Beſonders

Da das Oeffnen des Schubfaches mit der Meſ
ſerklinge nicht geglückt war, ſo ſollte zu dieſem Zweck
offenbar noch ein falſcher Schlüſſel benutzt werden

Aber wer beabſichtigte ein ſolches Beginnen
Die Neugierde eines Hotelbedienſteten. Kaum.

Oder verfolgte ihn ein beſonderes Mißtrauen
Hakte jemand Verdacht geſchöpft gegen ihn

Nun galt es, vorſichtig ſein
Mochten ſie nur ſuchen Sie ſollten die Schub

fächer wie bisher verſperrt vorfinden, aber er wollte
verhindern, daß dort irgend etwas entdeckt würde.

Wer hier auch am Schreibtiſche geweſen war,
Elug mochte er ſein, aber nicht klug genug, um ihn

Peter Brandenſtein bloßſtellen zu können.
Dabei ſuchte Peter Brandenſtein bereits aus

den geöffneten Schubfächern jene Papiere hervor
die niemand finden durfte und verbarg ſie
an einem anderen ſicheren Ort.

S

4. Kapitel.„Es war gewiß nicht meine Abſicht, Sie zu be
lauſchen, aber durch einen Zufall habe ich Jhre
Niederlage gerade beobachten können.

Lord Frank Beresford gab keine Antwort es
ſchien, als wäre für ihn der Jnhalt der Honigſchale
von größerer Wichtigkeit als das Geſpräch. Er ſaß
wie gewöhnlich mit dem Marquis de Ferrier an
dem gemeinſamen Frühſtückstiſch

Aber der Marquis wollte nicht ſtille ſein, da er
doch etwas wie Schadenfreude einpfand.

„Jch habe Sie vorher noch gewarnt und dar
auf aufmerkſam gemacht, daß Sie keine andere
Antwort erhalten würden. Und wie ſie zur Halle

tragiſch erſcheint noch der Fall, daß Steube, der ſeit
Jahresfriſt im Felde weilt einige Stunden vor dem
Tode ſetner Frau auf Urlaub heimgekehrtk iſt.

Giſenach, 17. Jan. Mit Rückſicht auf die all
gemeine Papierknappheit und die dadurch bedingten
hohen Papierpreiſe richtet die hieſtge Bäcker Jnnung
an ihre Kundſchaft die öffentliche Bitte, während
der Kriegszeit, hauptſächlich bei kleineren Einkäufen,
Taſchen, Beutel oder Körbchen mitzubringen

Was verlangen die Hackfrüchte für Nahrung
Neben guter ſorgfältiger Bearbeitung des Bodens
haben alle unſere Hackfrüchte ein großes Verlangen
nach Stallmiſt; von allen Pflanzen können dieſe
ihn am beſten verwenden. Den großen Ertrag, den
der Landwirt, um rationell zu wirtſchaften, erzielen
muß, erhält er aber nicht durch Anwendung der
natürlichen Düngemitteln, wie Stallmiſt, Jauche
und Kompoſt, ſondern daneben muß eine ſachge
mäße Düngung mit kalk-, ſtickſtoff, phosphorſäure
und kaliſalzhaltigen Düngemitteln ſtattfinden. Be
ſonders dankbar ſind die Hackfrüchte für die Kali-
ſalze, die ihnen je nach Art und Boden in Geſtalt
von 40 igem Kaliſalz oder Rohſalz gegeben werden

Dünengrab.
Einſam und friedlich,
Fern von der Heimat, im flandriſchen Sande,
Hinter der Düne am nordiſchen Strande,

Schlafen ſie nun!

Helden, die kämpfend für's Vaterland ſtarben,
Die ſich den Lorbeer des Siegers erwarben,

Schweigend hier ruh'n!

Fern von der Heimat, fern von den Lieben,
Sind ſie als wackere Kämpfer geblieben,

Früh an der Zeit!
Jn ihrer Lebenskraft blühendſten Tagen
Hat ſie der Würgengel niedergeſchlagen,

Von allem befreit!
Die Wellen, die ſingen gar ſeltſame Weiſe
Um's Grab in den Dünen, leiſe, ganz leiſe,

Von Freiheit und Sieg!

Vermiſ chte Nachrichten.

P. Banf.

O Ein treuer Dentſcher. Dem amerikaniſchen Bürger
Ingenieur Max Vick wurde das Eiſerne Kreus verliehen.
Vick kam bei Ausbruch des Krieges mit amerikaniſchen
Papieren nach Deutſchland und ſuchte ſein Heimatland
Meckkenburg auf. Er ließ ſich in Güſtrow nieder und
ruhte nicht eher, bis er trotz ſeiner 56 Jahre als Kriegs
freiwilliger bei dem dortigen Artillerie Regiment ange
nommen wurde. Jetzt ſteht er als Gefreiter bei eitier
Sebirgs Maſchinengewehrabteilung in Serbien. Vick hat

Wilſon entrüſteten Einſpruch erhoben gegen die amerikani
ſchen Munitionslieferungen an England und Genoſſen und

auf die würdeloſe Heuchelei hingewieſen, die bei dieſer
Sachlage aus dem amerikaniſchen Friedensgerede ſpreche.

S Eine Spende Sven Hedins für die Mittelmächte.
Der ſchwediſche Gelehrte Sven Hedin hat den Geſammt
erlös ſeines Buches „Ein Volk in Waffen“ in Höhe von

30 Mark dem deutſchen und öſterreichiſchungariſchen
Kreuz zur Verfügung geſtellt.

o Scharfe Mehlkontrolle in Rhein- Heſſen. Jnfolge
der jetzt in Heſſen ſtattfindenden Kontrolle des Verbrauchs
von Brotgetreide für die Selbſtverbraucher, laufen, wie
aus Mainz gemeldet wird, bei der Staatsanwaltſchaft
zahlreiche Anzeigen ein, daß Selbſtverbraucher mehr Korn
in die Mühlen geben, als ihnen erlaubt iſt. Vielfach
haben ſie auch die in den Beſcheinigungen angegebenen
Mengen abgeändert, ſo daß ſie wegen Urkundenfälſchung
belangt werden können. Es liegen über hundert deartige
Anzeigen vor.

Weltherrſchaft.“
„Jch kenne die engliſche Geduld; dieſelbe über

ſtand den Kampf der Buren. Aber, Sir, Sie be
denken eines nicht. Ein Frauenherz will nur im
Sturme genommen werden.“

„Es gelingt nicht immer ſchon der erſte Sturm
angriff.“

„Jch vermute, daß Sie bereits zu ſpät gekom-
men ſind. Jener Deutſche war der ſchönen, unga-
riſchen Gräfin entſchieden erwünſchter. Mit ihm
plauderte ſie im Pavillon noch mindeſtens eine
halbe Stunde. Dann lud ſie ihn noch an den Tiſch
ihres Vaters ein. Jch habe das ſelbſt beobachtet.
Es ſcheint, als ſollte Jhnen und dem Union Jack
der Deutſche nicht nur auf dem Meere ein läſtiger
Geſelle ſein.“

„Und wenn er das iſt, dann verſtehe ich es,
den unangenehmen Rivalen ebenſo abzuſchütteln,
wie der Union Jack noch die ſchwarzweißrote
Fahne aus allen Meeren verdrängen wird.
verſtehe ſolchen Kampf.“

Letzte Nachrichten.
Großes Hauptquartier, 21. Januar.

Weſtlicher Kriegsſchauplatz.
Keine beſonderen Ereigniſſe

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Auf der Front zwiſchen Pinſk und Czartoryſk

wurden Vorſtöße ſchwacher ruſſiſcher Abteilungen
leicht abgewieſen.

Balkan Kriegsſchauplatz.
Nichts Neues.

Oberſte Heeresleitung.

Serlin, 21. Januar.

(W. T. B.)

Nach einer Zuſammen
ſtellung von zuſtändiger Seite ſind im Dezember
24 feindliche Schiffe mit insgeſamt 104764 Tonnen

O Ein Zug zur HindenburgArmee. Der Kriegsaus
ſchuß für warme Unterkleidung beabſichtigt, einen Zug
zur Hindenburg- Armee am 10. Januar 1916 abzuſenden,
Insbeſondere ſind Lungen- und Bruſtſchützer in großer
Anzahl erwünſcht. Es wird gebeten, derartige Liebes
gaben an die Abnahmeſtellen der freiwilligen Kranken
pflege oder an das Depot des Kriegsausſchuſſes, Berlin
Reichstagsufer 6, baldigſt zu ſenden

O Deutſcher Ausſchuß für Erziehung und Unterricht.
Am 28. Dezember 1915 haben ſich in Berlin Vertreter
großer pädagogiſcher Vereinigungen und Berufsverbände,
ſowie in Fragen der Erziehung und des Unterrichts füh
rende Perſönlichkeiten in einer freien Organiſation unter
dem Namen „Deutſcher Ausſchuß für Erziehung und
Unterricht zu gemeinſamer prattiſcher Arbeit vereinigt.
Die endgültige Organiſation und die Aufſtellung des Ar
beitsplanes wird in den nächſten Wochen erfolgen.

S Furchtbare Kälte in Rufzland. In Petersburg und
Moskau herrſcht furchtbare Kälte, die durch den Mangel
an Heizmaterial noch empfindlicher wirkt. Die Schulen
mußten geſchloſſen, die öffentlichen Wärmfeuer eingeſtellt
werden. Etwa 40 Menſchen wurden auf der Straße
erfroren aufgefunden. Zahlreiche Brände entſtanden in
den Häuſern durch unvorſichtiges und übertriebenes Heizen.
Die Feuerwehren ſind ununterbrochen unter großen
Schwierigkeiten tätig. Das Witwenhaus der Kaiſerin
Maria iſt niedergebrannt. Die Teebuden ſollen die ganze
Nacht über geöffnet gehalten werden.

O Amerikaniſches Milchpulver für Deutſchland. Der
Newyorker Ausſchuß für Nahrungsmitteltransport macht
bekannt, daß er beabſichtige, mit dem Dampfer Stockholm
150 Pakete Milchpulver, welches genüge, um 3 Tonnen
Milch herzuſtellen, für deutſche und öſterreichiſche Kinder
abzuſenden. Die Pakete ſollen als eingeſchriebene Sen

den v akaatsſekretär Lanſing vbeauf
tragte die amerikaniſchen Botſchafter in London und Paris,
bei der britiſchen und franzöſiſchen Regierung ſich zu er
kundigen, ob ſie die Durchfuhr kondenſierter Milch für
Kinder nach Deutſchland geſtatteten, da laut Mitteilungen
deutſcher Agenten in Amerika großer Mangel daran
herrſche.

S Zwei Wochen lang durch Eis abgeſchnitten. Dem
ſchwediſchen „Aftonblad“ zufolge waren die Alandsinſeln
zwei Wochen lang infolge des Eiſes von jeder Verbendung
mit der Außenwelt abgeſchnikten. Jm alten Jahre traf der
letzte Dampfer mit Poſtſendungen am 22. Dezember in
Mariehamn ein und ging von dort am folgenden Tage ab.
Erſt am 5. Januar kam dann wieder eine neue Verbindung
zuſtande. Die lange Iſolierung hatte für die Bewohner
viele unangenehme Folgen: die Lebensmittelpreiſe erreich
ten eine unerſchwingliche Höhe ferner fehlte es an Salz
zum Einſalzen der Fiſche, ſo daß auch die Fiſcherei
größtenteils eingeſtellt werden mußte.

h h m ä h des Kamitees iſtDr. Edmund v. Mach.

Hm! Frauen haben Herzen, die ſich nicht be
rechnen laſſen.“

„Aber mein Herz, das ſtark iſt wie das Herz
Englands ſelbſt, kennt nur den eigenen Willen, den
es trotzig durchſetzen wird mit allen Mitteln, und
jedes Hindernis wird nur den Wert des endlich
doch Erreichten ſteigern.“

„Sie haben ein großes Vertrauen Mit umſo
größerem Intereſſe werde ich dem Schauſpiel folgen.
Ich fürchte nur, daß der Deutſche ſich nicht ſo leicht
verdrängen laſſen wird.

Diesmal zog Lord Beresford nur die Schultern
hoch. Nach einiger Zeit, als der Marquis de
Ferrier erkennen mußte, daß der Lord auf ſeine

Einwurfe nicht weiter antworten wollte begann er
ein anderes Geſpräch „Waren Sie dieſen Morgen
glücklicher geweſen, oder haben Sie wiederum keine
Poſt erlangt?“

„Nein
Dann können Sie ſich nur damit tröſten, daß

es mir ebenſo ergangen iſt. Selbſtverſtändlich liegt
da eine Schutzmaßregel vor. Wir alle ſollen keine
Nachrichten erhalten, ehe nicht die endgültige Ent
ſcheidung gefallen iſt.

„Möglich.“
Oder es wird bereits alles für den Krieg vor

bereitet. Und nun ſoll darüber auch nicht auf
Umwegen über das Ausland etwas nach Deutſch
land dringen.“

Fortſetzung folgt.



o Ausdehnung des Abſchuſſes von Haſen und
Faſanen. Die preußiſchen Oberpräſidenten ſind ermächtigt
worden, im Jahre 1916 den Beginn der Schonzeit für
Haſen auf den Februar und für Faſanenhennen auf den

März feſtsuſetzen. Bis jetzt begann die Schonzeit für
Haſen am 16. Januar und für Jaſanenhennen am
1. Februar.

o Eiſenbahner auf der Kaninchenjagd. Die überhand-
nehmende Kaninchenplage, die auf den jetzt ſo geringen
Abſchuß zurückzuführen iſt, iſt zu einer Gefahr für die
Eiſenbahndämme geworden. Auf den Strecken, die durch
wegereiche Gegenden führen, ſind vielfach die Bahndämme
der Wühlarbeit der Kaninchen ausgeſetzt worden. Die
Eiſenbahnverwaltung hat ſich nun, um der Kaninchenplage
zu ſteuern, entſchloſſen, den Bahnangeſtellten die Ausrottung
der die Dämme bevölkernden Kaninchen mit allen Mitteln
zu geſtatten. Die Bälge der erlegten Kaninchen ſind an
die Heeresverwaltung abzuliefern, das Fleiſch darf im
eigenen Haushalt verwendet werden. Ein Handel mit ge
fangenen wilden Kaninchen iſt jedoch den Eiſenbahnange
ſtellten unterſagt. Aus den Fellen werden Muffen und
Winterfutter zum Kälteſchutz für die Truppen angefertigt.

S Künſtlicher Kautſchuk in Rußland? Das ruſſiſche
Finanz Miniſterium verſpricht ſich angeblich viel von einer
Erfindung des Moskauer Chemikers Oſtromyslenski, aus
Spiritus auf chemiſchem Wege Kautſchuk herzuſtellen. Das
Miniſterium ſtellte ihm zuſammen mit dem Moskauer
Kaufmann Katik Räume in einer ſtaatlichen Schnapsfabrik
zur Verſügung, ferner koſtenlos 100000 Pud Spiritus und
300000 Rubel für Einrichtungs und Betriebs-Koſten.

S Unredliche franzöſiſche Militärärzte. Wegen un
rechtmäßiger Befreiung von Soldaten vom Heeresdienſt,
die von der Front kamen, ſind zwei Arzte und ein Bureau
vorſteher in Bordeaux zu ſechs Monaten, einem Jahr und
drei Jahren Gefängnis ſowie entſprechend hohen Geld
ſtrafen verurteilt worden.

O Mandelbaumblüte bei Heidelberg. Jn verſchiedenen
Gebirgslagen der Bergſtraße, ſo in der Gegend von Heidel
berg und Weinheim, haben die Mandelbäume infolge der
ungewöhnlich milden Witterung teilweiſe bereits ihr weißes
Blütenkleid angelegt eine für Januar ſehr ſeltene Er
ſcheinung. Jn früheren Jahren im Februar blühende
Mandelbäume haben der rauhen Witterung die nachher
einſetzte, in der Regel gut widerſtanden und Frucht ange
ſetzt, wenn der Boden durchwärmt und der nachträgliche
Froſt nicht allzu ſtreng war.

O Die deutſchen „Barbaren“ zur See. Während der
letzten Aufklärungsfahrt eines Teils unſerer Hochſeeſtreit
kräfte in der Nordſee im Skagerrak am 17./18. Dezember
wurde u. a. von einem unſerer Kreuzer ein Motorſegler
einer neutralen Macht unterſucht; dieſer hatte einen Schwer
verletzten an Bord, dem eine Arterie am linken Unterarm
geriſſen war. Da der Mann bereits ſehr ſchwach war
und Lebensgefahr durch Verbluten beſtand, wurde der
Fiſchkutter längsſeits genommen und der Mann verbunden
Da es militäriſch nicht möglich war, den Mann längere
Zeit an Bord zu behalten, konnte keine Unterbindung,
ſondern nur eine Umſtechung der Arterie zur Blutſtillung
vorgenommen werden. Beim Vonbordgehen ſagte der ver
bundene Fiſcher auf ſchwediſch zu ſeinen Leuten: „Das
ſind nun die deutſchen Barbaren.

o Gehör und Sprache wiedergefunden. Jm Reſerve
lagarett in Glauchau wurde vor kurzem der Musketier
Johann Stevens eingeliefert. Er war am Styr ver
wundet worden und 2 Tage lebendig begraben. Dabei
hatte er Gehör und Sprache verloren. Jn einer der
letzten Nächte erlebte er im Traum alle Schreckniſſe eines
Eiſenbahnunfalles Er glaubte, er falle infolge Zer
trümmerung der Eiſenbahnwagen auf das Eiſenbahngleis
Jn Wirklichkeit fiel er aus dem Bett. Dabei ſchrie er
laut auf, und es zeigte ſich nun, daß er nicht nur die
Sprache, ſondern auch das Gehör wiedererlangt hatte

30 000 Mark Gold verſteckt. Auf einem
Gute bei Königsberg i. Pr. ſtarb vor einigen Tagen
eine Frau K. Als die Verwandten den Nachlaß
der Verſtorbenen beſichtigen, fanden ſie in einem
eiſernen Behälter verſteckt einen Betrag von 30000
Mark in Goldmünzen vor. Die Verwandten waren
über dieſen Fund ſehr überraſcht, da ſie ſolchen Reich
tum bei der alten Frau nicht vermutet hatten

Kirchliche Nachrichten.
Ortskirche: Am Sonntag, vorm. 9 Uhr Gottesdienſt

Herr Paſtor Lange.
Jn der Schloßkirche kein Gottesdienſt.
Katholiſche Kirche: Am Sonntag, nachm. 4 Uhr

Kriegs-Andacht.

MarktKalender.
Am 22. Jannar: Schweinemarkt in Annaburg.

Schweinemarkt in Schweinitz

An zeigen.
Kittergut Zwirſigkow

ſucht bei hohem Lohn für das Vor
werk auf den Haidewieſen eine

Arbeiterfamilie
zum Frühjahr

Einen Lehrling
ſucht zu Oſtern

Max Bucke, Malermeiſter,
Annaburg.

Ober-Wohnung
zu vermieten bei

Wiewicke, Hinterſtraße,

Eine neumilchende

I uſteht zum Verkauf bei

Schurig, Markt.
Ein ſtarkes

Arbeitspferd
ſteht zum Verkauf. Wo ſagt die
Exped. d. Bl.

Ein gebrauchtes

Vahrrack
wird zu kaufen geſucht. Angebote
an die Exped. d. Bl.

Eine gewonnene Schl
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hinter der Front
bildet die Arbeit der Landwirte. Jhnen iſt
es gelungen, den ſchändlichen Aushungerungs
plan unſerer Feinde zunichte zu machen. Nun
gilt es, für die nächſte Ernte Vorſorge zu
kreffen. Zur Erzielung von Höchſterkrägen
gehört naturgemäß eine ausgiebige Düngung,
in welcher neben Stickſtoff, Phosphorſäure
und wo erforderlich Kalk vor allem die

Kaliſalze
(Kainit oder 40 h iges Kalidüngeſalz)
nicht fehlen dürfen. Nähere Auskünfte
über Düngungsfragen jederzeit koſtenlos durch

Landwirtſchaftliche Auskunftsſtelle des Kaliſyndikats G. m. b. H.

Levpoldshall- Staßfurt.

Schützet
die Feldgrauen

durch die
ſeit 25 Jahren beſtbewährten

eiger Buut:
Caramellen

mit gen 3 Tannen

Millionen en
S Husten,
Heiſerkeit, Berſchleimung, Ka
karrh, ſchmerzenden Hals, Keuch-
heuſten, ſowie Vorbeugung gegen

Ertattungen, daher hochwillkom

men jedem Krieger e
610 not. vbegl. Zeugniſſe

von Aerzten und Pri
vaten verbürgen den

ſicheren Erfolg.
Paket 25 Pfg. Doſe 50 Pfg.
Kriegspackung 15 Pfg. kein Porto

Zu haben in Annaburg bei:
Schmorde, Apotheker,

O. Schwarze, Drogerie, und
Theobald Schunke (Otto Rie

manns VNachſſ.)

Notizbücher
ind Kontobürher

in allen Stärken empfiehlt

Herm Steinbei,
Buchdruckerei.

Mein Wohnhaus
(Badereiſtraßze) iſt im Ganzen
oder auch geteilt zum 1. Juli eventl.
zum 1. April zu vermieten.

Max Bucke.

Trauving
geſtern verloren gegangen. Gegen
kleine Vergütigung abzugeben im
Büro der Militär Knaben Er
ziehungsanſtalt.

Fucalyptaus-
Mentholhbonbons
zu haben bei

J. G. Hollmig's Sohn.
Selbſtgeröſtete

Zahn-Atelier

IXonfirmanden- Kleiderstoffe
in verſchiedenen Farben und Preislagen,

genaue Korſetts, Unterröcke, anennnnnus

Hemden, Schürzen, Strümpfe
Eunenenaran Taſchentücher C. n

empfiehlt in großer Auswahl

Seb. Schimmeyer, Annaburg.

Raffee's
Pfund 1.80, 2.00, 2.20, 2.40
empfiehlt J. G. Fritzſche.

Viſitenkarten
fertigt ſchnell und ſauber

H. Steinbeiss, Buchdruckerei.

Gesangbücher
empfiehlt in einfachen und eleganten Einbänden

Hermann Steinbeiß, Buchhandlung.

B!/ſfen Huſten
verhüten Waltgott's echte Bukalyp-
tüs-Henthol- Bonbons a Pack 25
und 50 Pf. bei Apoth. Schmorde.

Frachtbriefe
ſtud zu haben in der Buchdrenckerei.

Annaburg, Torgauerſtr. 27,
im Hauſe des Herrn 0. Schüttauf.

Sprechzeit für Zahnkranke:
Jeden Montag von 9 Uhr vorm.

bis 6 Uhr nachm.
Pmil Pape, prakt. Dentiſt

Wittenberg

Für die Beweise herzlicher Teilnahme bei dem
schweren Verlust unserer innigstgeliebten unvergeßlichen
Mutter, guten Tochter, Schwester und Schwägerin

Frau Ida Melchior
sagen wir hiermit herzlichsten Dank. Desgleichen Dank
Herrn Pastor Lange für die
Dir aber, teure Entschlafene,

erfüllt ein „Ruhe sanft in Deine frühe Gruft nach.

trostreichen Worte.
rufen wir schmerz-

Die trauernden Kinder. LItern
nnd Anverwandte.

Annaburg, den 19. Januar 1915.

Redaktion, Druck und Verlag von Hermann Steinbeiß in Annaburg.
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